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Die Zeitung erſcheint täglich Vormit 


um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


I. 285 


LH Zur Cuba Frage. 


Bekanntlich giebt es für die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika keinen empfindlicheren Punkt als die Sklaverei⸗Frage. 
Aus dem Kommentar, durch welchen Miſtreß Beecher Stowe 
ihre Nopelle „Onkel Tom“ erläutert hat (eine Ueberſetzung 


deſſelben „Schlüſſel zu Onkel Toms Hütte“ ift bei Dunker und 


1 | 
Humblot in Berlin ischen, letnen wir nicht nur die Abs. 


ſcheulichkeiten der Sklavenzucht und des Sklavenhandels in den 
ſüdlichen Staaten der Union, ſondern auch die Verfolgungen, 
welchen die Emanzipationiſten dort ausgeſetzt find, in ihrem 
ganzen Umfange kennen. Mit dem Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sklaverei in engſter Verbindung ſteht die Eifer⸗ 
ſucht, womit in jenen Staaten jedwede Bewegung überwacht 
wird, die zu einer Veränderung des Sklavenzuſtandes und des 
Arbeits ⸗Syſtems auf der Inſel Cuba führen könnte und der 
wiederholte Verſuch, der von Küſtenpunkten der füdlichen Staa⸗ 
ten gegen dieſe Inſel gerichtet worden iſt, um dieſelbe zum 
Abfall von, Spanien aufzuregen, fir für den Skaaten⸗Verband 
der amerikaniſchen Union zu gewinnen und dem Sklaverei⸗ 
Syſtem des Südens dadurch eine neue Stütze und einen aus⸗ 
gedehnteren Markt zu verſchaffen. Schon jetzt aber geht man 
in den Ver. Staaten ſo weit, die Inſel Cuba als ein Gebiet 
anzuſehen, über welches der ſpaniſchen Regierung mit euro⸗ 
pälſchen Mächten ohne Zuſtimmung der Unionsregierung keine 
Verträge einzugehen verſtattet werden könne und 0 


hung auftaucht, gerathen Publikum und Preſſe der Ver. Staa⸗ 


ten in Alarm und dringen in ihre Regierung, jedweden Plan 
der Art auf der Stelle zu hintertreiben. Es liegt auch wohl 


die Muthmaßung nicht zu fern, daß die ſogenannten „Sympa⸗ 
thien“, wie ſich in den Ver. Staaten irgend einem fremden 
Lande gegenüber diejenigen auf zarte Weiſe bezeichnen, die 


daſſelbe der nordamerikaniſchen Union einzuverleiben ſtreben, 


— daß dieſe für Cuba mit dergleichen Sympathie erfüllten 
Parteien allerlei Gerüchte von irgend einer bevorſtehenden frem⸗ 
den Einmiſchung in Cubas Angelegenheiten zuweilen und ge⸗ 
rade dann am meiſten ausftreuen, wenn ſelbſt mit einer 
ſehr aggreſſiven Dazwiſchenkunft umgehen. Die gereizte Stim⸗ 
mung, welche ſie ſolchergeſtalt nach Außen hin bervorrufen, 


dient ihnen natürlich, ihren Unternehmungen größeren Vor⸗ 


hub zu leiſten. So war kürzlich die ganze Union durch das 


Gerücht aufgeregt, England unterhandele mit Spanien über 
einen Vertrag, wonach es die Inſel Cuba mit ſchwarzen Ar⸗ 
beitern verſehen wolle, unter der Bedingung, daß Spanien für 
dieſe Inſel das Lehrlings⸗Syſtem annehme, durch welches im 
britiſchen Weſtindien die Sklaven allmälig zu freien Arbeitern 


erzogen und fo nach und nach emanzigirt wurden. Dieſes 


Gerücht war indeſſen mit einer Abſurdität behaftet, welche es 


ſogleich als eine Erfindung mußte erſcheinen Taffen, 


Der Termin, bis zu welchem nach dem angeblichen Ver⸗ 


trage in Folge des emanzipirenden Lehrlings⸗Syſtems die voll⸗ 


ſtändige Emancſpatlon aller Sclaven⸗ Arbeit auf Cuba erfolgt 
gi ſollte, war auf 50 Jahre hinausgeſchoben. England hätte 
lſo zu Gunſten einer ziemlich fernen Zukunft kontrahirt. Und 
während es in feinem Weſtindien die kurze Lehrlingszeit der 


Sclaven noch abzufürzen genöthigt war, da bei einmal begon⸗ 
nener Emanzipation der Drang nach baldiger Erreichung völ⸗ 
liger Freiheit unter der ſchwarzen Bevölkerung unwiderſtehlich 
wurve, hätte es der ſpaniſchen Regierung die Durchführung 
eines auf ſo lange Geduld berechneten Planes zugemuthet. Der 
andern Ungereimtheiten des angeblichen Plans hier zu gedenken, 
würde 15 weit führen. Aber trotz alledem war der Glaube 
daran 
ten ſich veranlaßt fand, den britiſchen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton deshalb zu interpelliren, der ihn denn mit der Verſicherung 
friedenſtellte, daß der britiſchen Regierung niemals ein ſolcher 


lan in den Sinn gekommen jet, Während nun aber die 


mung des amerikaniſchen Publikums durch dieſe Fiktion 
in Au regung gehalten wurde, hört man eben wieder von neuen 
Freibeuter⸗Plojekten gegen Cuba, ein Zuſammentreffen, wel⸗ 
ches nach dem Obenbemerkten wohl kaum als ein bloß zufälli⸗ 
ges anzuſehen fein dürfte. 

(Es iſt nicht dem geringſten Zweifel unterworfen, daß die 
auswärtige Politik der Union weder ſehr conſervativ iſt, noch 
ſehr wähleriſch und delikat. Aber es giebt keine Wirkung ohne 
Urfache, keine Fe ohne Vorausjegung. Man ſoll nicht 

los ſagen: ein Ding ist, man ſoll ſich auch fragen, warum 
es iſt und wie es geworden? Die Amerikaner wünſchen Cuba 
u beſigen, und warum nicht, wenn die Ruſſen die Donau⸗ 
Pürftenthünier abpfänden durften? Die Union ift um Vieles ſtärker 
als Rußland, und Spanien um Vieles ſchwächer als die Türkei. 
England aber, das der ottomaniſchen Sache ein fo unzuver⸗ 
läſſiger Bundesgenoſſe gegen einen Feind iſt, gegen den es in 
voller Sicherheit operiren kann, würde höchſt wahrſcheinlich noch 
unzuverläſſiger gegen einen Gegner ſein, der ihm wie die Union 
den Dreizack ſtrei g machen kann, von dem es gewerbsmäßig 
lebt. Bruder Jonathan wird unangenehm und unbequem, daß 
iſt gewiß, aber hat er nicht jeden Anhalt dazu bei der geſinnungs⸗ 
loſen und friedensſchwindſüchtigen Polilif Englands? Bruder 


Türken Geld vorſchießen und Candia dafür 
men, aber ſoll er es nicht, wenn der Tür⸗ 
ſten Bundesgenoſſen nicht einmal in fchnd- 
gewährt wird? Bruder Jonathan ſoll euro⸗ 
ungen und Verträge achten, wird er 
wenn der Kaiſer von Rußland, der an 
zu Waſhington ein kleiner Mann 
ben in Europa ſchaltet, wenn er nimmt, 
und die europäiſchen Intereſſen 


Jonathan wird dem 
in Verwahrung neh 
kei von ihren freue 
dem Golde Hülfe 
päiſche Intereſſen, 
ſich dazu bequemen, 
jegen den Präfivent? 


was er Luft zu neh 
ungeſtraft gefährden 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
— In Bukare 
wichtige Aktenſtücke pu 


„für den regelmäßigen 
und Gerichtsſachen, das 


gelegenheiten in Civil⸗ (1 
aiſerl. Heeres Sorge zu 


ie Bedürfniſſe des K 


wurde von Sr. Ma 
ski zum Vicepräͤſid 


tragen, zu legen geruht. 
Staatsrath Chaltzi 
Gleichzeitig mit dieſen Anord 


Kaiſerlichen Reſkriptes, 
heit zu beehren geruht haben, 


E jeſtät dem Kaiſer der wirkliche 
obald irgend enten des Verwaltungsraths in 
f U ert 9 1 } n 1 i „ 
ein Gerücht von Unterhandlungen Spaniens in dieſer Bezi gungen Er Nec des Saus babe 
tath die beiliegende Ueberſetzung des 
mich Se. Majeſtät be 
im Anſchluſſe mitzutheilen. 
Fürſt Gortſchakoff.“ 

eſtäl des Kaiſers aller 
General-Adjutanten, General der Artillerie 


erlaſſen in Zarskoje⸗Selo, den 27. Ok⸗ 


i dieſer Gelegen⸗ 


) Reſkript Seiner Maj 
Reuſſen an ſeinen 


„Auf Ihre an Uns gelangte Mittheilung, 
der von der Türkei an Ruß 
und dem von den 
er ligkeiten ihren Wien 
rung der Fürſtenthümer Moldau ur 
hren freien Willen nich 
orgfalt für die E 
Unſerm Schutze anvertrauten Län 
r Vorgänge, einen bei 


daß die Hoſpodare Stirbey 
land angegebenen Krie 
ken an der Donau eröffneten Beg 
geäußert haben, ſich von der Regie⸗ 
id Walachei zurückzuziehen, und Wir 
t widerſetzen wollten, haben Wir aus 
g der Ordnung und des Wohls in 
dern, nach dem Beiſpiele früherer 
ondern Gouverneur, mit dem Titel eines 
und Bevollmächtigten, jedoch unter Ihrer 
en für nothwendig erachtet. Da wir 
General⸗Lieutenant v Budberg, ge⸗ 
m den Befehl, alſo 
In Bezug auf die Erfüllung 
iſt, die Ruhe, Ordnung und 
ſo wie für die Befriedigung der Be⸗ 
ſich der General Budberg an 
n, deren Kopie Ihnen mitge⸗ 


hierzu Unſern Ge 
überſandten Wir ih 
Fürſtenthümern anzu 
deren allgemeinrr Zweck es 
andes zu erhalten, 
I Heeres zu forgen, 
die ihm von Uns zugeſchickten Inftruftione 
theilt wird, zu h 
„Indem Wir Sie von dem Vor 
g ein Wunſch zu äußern, 
viſoriſch unter Ibrer ober 
t werden ſoll, Unſerer Er 
gfalt für das Wohl Unferer Trupp 


en in Kenntniß ſetzen, bleibt 
daß die neue Ordnung der 
ſten Leitung in den Fürſten⸗ 
wartung entſpreche, und daß 
en ſich mit derjenigen verein- 
hohen Schutze befindlichen 


Dinge, welche pr 
thümern eingeführ 


welche Wir für die in Unſere 
der Moldau und Walachei hegen. 
— Die neueſten, auf gewöhnlichem 
enen Nachrichten aus Bukareſt 
von keiner entſchiedenen 
aus, daß die Ruſſen, 

Corps, das aber in 
iſt, den Donauüberg 


Wege in Wien einge; 
vom 28. Novbr. melden 
Affaire, ſprechen aber die 
nach Ankunft des Oſten 
die Walachei noch immer 
ang verſuchen würden. 

war am 27ſten von Giurgewo nach Bufareft 
auch General Dannenberg, wel 
Für die Ruſſen ſind in Bude 
ſechs große Borde 
ter lang und 6 

in welchen ein aus ungefähr 1 
terie-Corps untergebracht iſt. 

nfanterie beſetzt; eben 
zugleich einige Batterien 24 = Pfünder 
kampiren ferner ein 
mit ihrer Artillerie, 
hütten. — Die Türken haben 


— Die neueſten Berichte vom Krie 
Donau wiederholen, da 
Truppenmärſche und Di 
Türken bauen a 


Fürſt Gortſchakoff 
zurückgekehrt, wo 
cher in Budeſti kommandirt, er⸗ 
ſti und Dobreni, 
ien (unterirdiſche 
Klafter breit, er⸗ 
3,000 Mann be⸗ 
Giurgewo ſelbſt 
ſo auch Braila, wo ſich 


o verbreitet, daß der Staatsſekretair der Verein. Staa⸗ 


fo wie gegen Oltenizza hin, 
Wohnungen), jede 90 Klaft 


ſtehendes Infan 
iſt ſtark mit J 
Regiment Husaren und 6 Bataillone Jäger 
l i rden, alle in Erd⸗ 
die Inſel Mokan uoch immer 


gsſchauplatze an der 
e, noch Operationen, 
ſtattgefunden hätten. Die 
Alula gegenüber von 
anzen, wie bei Kalafat. 
Differenzen zwiſchen der 
ich beigelegt find, recht⸗ 


B weder Gefecht 


neutrale Stellung zu Gu 
n widerſprechenden Ve 


— Zu d 
tiſchen Einwirkungen in Konſtantino 


FFP 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% gr. 
Inſerate: 1 ſgr. pro Petitzeile. 
3 Expedition: Krautmarkt 1053. 


theilt, fügen wir noch die folgende der „Oſtd. Poſt“ ebenfalls 
nach einem Bericht aus Konſtantinopel vom 24. November, 
hinzu: „England will bei der Pforte einen dreimonatlichen 
Waffenſtillſtand zu Gunſten Rußlands erwirken. Lord Redeliffe 
hatte eine fünfſtündige Audienz beim Sultan, um die Sanktion 
des von den Miniftern verworſenen Waffenſtillſtandes zu er⸗ 
langen. Der öſterreichiſche Gelandte, Freiherr v. Bruck, hat 
der Pforte am 22. November eine Denkſchrift über die Noth⸗ 
wendigkeit des Friedens überreicht. In Folge deſſen fand eine 
außerordentliche Miniſterſitzung Statt.“ 

— Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſchreibt man der Nat.⸗ 
Ztg. mit Zugrundelegung ruſſiſcher Quellen aus Odeſſa vom 
27. November: Im Oktober und Anfang November fanden 
von Seiten der Türken einzelne Neckereien der ruſſiſchen Grenz⸗ 
kordons ſtatt, wo bekanntlich eben ſo wie nach Aſien hin die 
Grenzen des Reichs mittelſt des ſogenannten Koſakenkordon⸗ 
ſyſtems bewacht werden. Die Ruſſen hatten in Erfahrung ge— 
bracht, daß die Türken von Kars und Ardaghan gegen die 
Grenzen marſchiren. In Baſandur fanden die erſten Vorpo⸗ 
ſtengefechte ſtatt, ſo daß General Bebutow, dem Kunde von 
der Annäherung eines der Hauptkorps der türkiſchen Armee 
gebracht worden war, ſich veranlaßt ſah, dem Feinde entgegen⸗ 
zugehen. Unter Anführung des Seraskier Abdi Paſcha war 
wirklich ein bedeutendes Korps (die Ruſſen ſagen 30,0000 
Mann), bis Bajandur vorgedrungen. Gegen daſſelbe wurde 
General Fürſt Orbeliani mit etwa 10,000 Mann und 20. Ge⸗ 
ſchützen von Alexandrapol auf Befehl des General⸗Lieutenant 
Bebutow entſendet. Die Türken ließen die ruſſiſche Heeresab⸗ 
theilung in ihrer feſten Poſition an ſich herankommen und em⸗ 
pfingen fie mit mörderiſchem Feuer, das den Ruſſen empfind⸗ 
liche Verluſte beibrachte. Die ruſſiſche Kolonne war dermaßen 
in Bedrängniß, daß ſie beinahe von der türkiſchen Reiterei 
flankirt worden wäre, hätte nicht Oberſt Tichocki mit der Dra⸗ 
gonerdiviſion ſie vor Flügelumgehung gerettet, während Fürſt 
Bebutow in Eilmärſchen das Schlachtfeld erreichte und die 
weichenden Ruſſen durch drei Bataillone Infanterie, drei Di⸗ 
viſionen Reiterei und zwölf Geſchütze verſtärkte. In der Nacht, 
die der Schtacht ein Ende machte, zogen ſich beide Theile zurück, 
die Türken bis Arpatſchai. Die Affaire fand am 14. Novem⸗ 
ber ſtatt. Sie war blutig, da jeder von beiden Theilen mehr 
als tauſend Kampfunfähige und Gefallene eingebüßt haben ſoll. 
Die Ruſſen behaupten zwar, nur die Türken hätten 1000 Mann 
eingebüßt. Auf ruſſiſcher Seite ſind nach ruſſiſchen Berichten 
gefallen: 1 Stabsoffizier, 1 Oberoſſizier und 125 Gemeine; 
verwundet wurden 1 Stabsoffizier, 5 Oberoffiziere und 308 
Gemeine. Wenn, wie die ruſſiſchen Berichte behaupten, die 
Poſition der Türken ſehr feſt war und die Türken 40 Geſchütze 
vor der Front aufgepflanzt hatten, ſo iſt der Verluſt der Ruſ⸗ 
ſen freilich verhältnißmäßig nicht allzu bedeutend; (bei der Ver⸗ 
wandtſchaft der heiligen Heerſchaaren mit den „Unſterb lichen“ 
des kerres immerhin bedeutend genug. Am Kaukaſus na⸗ 
mentlich war ja von jeher den Koſaken die Unſterblichkeit eigen⸗ 
thümlich bis auf den bewußten einen Todten; ſo daß es im 
Grunde genommen ſehr wunderbar erſcheint, wie die Türken 
zwei Offiziere und 125 Gemeine in den Himmel avaneiren 
laſſen konnten,) dennoch aber mußte Fürſt Bebutow zur Ret⸗ 
tung der Kolonne herbeiziehen, was mindeſtens beweiſt, daß 
man eine gefährliche Niederlage befürchtete. 

— Dem „Loyd“ wird aus Konſtantinopel vom 24. No⸗ 
vember geſchrieben: Aus Aſien trifft die Nachricht ein, daß der 
Korps⸗Kommandant Abdi Paſcha, der bei Kars ſtand, auf dem 
ruſſiſchen Gebiet bis Achaltzich vorgerückt ſet, wo er ſich mit 
Selim Paſcha, der bekanntlich Schefketil erobert hatte, verbinden 
will. Die bei Achaltzich ſtehenden Ruſſen haben das Lager 
verlaſſen und ſich in die Citadelle zurückgezogen. In der Mitte 
dieſes Monats hat man eine tülrkiſche Flottille von 5 Kriegs⸗ 
dampfern, worunter 3 Fregatten, gegen Abaſien hinfahrend be⸗ 
merkt, welche die Sendung hat, Gewehre und Kriegsmunition 
den Tſchekeſſen zu liefern. Auch ſoll ein tſcherkeſſiſcher Häupt⸗ 
ling am Bord geweſen ſein. 

— Endlich bringt der am 6. Dezbr. Abends von Mar⸗ 
ſeille aus Konſtantinopel eingetroffene „Salamander“ Nach⸗ 
richten vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz, die größtentheils frü⸗ 
here Nachrichten beſtätigen. In mehreren Treffen waren die 
Ruſſen von den überlegenen Kräften der Türken zurückgeſchla⸗ 
geu worden. Nach drei blutigen Kämpfen hatten die Türken 
drei Forts erobert, worunter die Veſte Akiska. — Die Ruſſen 
hatten vergebliche Angriffe auf die türkiſchen Verſchanzungen 
zwiſchen Aldi und Bagacid, fo wie am 17. November auf das 
Fort Schekvetil gemacht. — Ein kleines türkiſches Dampſchiff, 
der „Medji⸗Tediare,“ iſt von einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe ge⸗ 
nommen worden. 

— Aus Konſtantinopel vom 24. Nov. wird gemel⸗ 
det, daß an dieſem Tage der neu ernannte Kommandeur der 
engliſchen Flotte, Sir E. Lyons, auf einer Dampf- Fregatte 
angekommen und unverweilt in den Bosporus hinaus zu der 
bei Beykos ankernden Flotte gefahren ſei. Das Eintreffen 
der übrigen Schiffe ſeines Geſchwaders wurde noch an dem⸗ 
ſelben Tage erwartet, 


— Berichte aus Syrien machen die Mittheilung, daß 
in jenem Lande die größte Ruhe herrſche und namentlich die 
Europäer ſich in keiner Weiſe über eine Verletzung, Seitens 
der Türken zu beklagen hätten. Zugleich wird hervorgehoben, 
daß die chriſtliche Bevölkerung auf das Lebhafteſte mit den 
Türken ſympathiſire, daher ſowohl die Druſen als auch die 
Maroniten im Libanon den Wunſch ausgeſprochen hatten, Frei⸗ 
Corps in Feld zu ſenden. 


Berlin, vom 10. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Baurathe Wurffbain in Paderborn den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Gerichtsboten und Exekutor Cornelius 
Kaufmann zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Poſt⸗Expedienten Ferdinand Huland aus Niederſeßmar 
im Kreiſe Gummersbach die Rettungs-Medaille am Bande zu 
verleihen. 

— — — — ———¼ — — — 2 ͤ—E—P— 


Deut ſchland. 


AA Berlin, 9. Dezember. Die Militair-Kommiſſion 
des deutſchen Bundes beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Frage 
über den vorwiegenden Einfluß der Eiſenbahnen auf die Wehr⸗ 
haftigkeit der deutſchen Staaten. In einer ihr vorliegenden 
Denkſchrift wird bedauert, daß die militairiſchen Intereſſen bei 
der Anlage der Eiſenbahnen nicht gehörig ins Auge gefaßt und 
nur die kommerziellen Vortheile berückſichtigt würden. Die Kom- 
miſſion hat nun den Wunſch ausgeſprochen, daß künftig bei 
dem Bau der Eiſenbahnen die ſtrategiſchen Rückſichten mit in 
Betracht kommen möchten. In Oeſtreich wird bereits bei der 
Anlegung der Schienenwege dieſer Geſichtspunkt feſtgehalten, 
und auch Seitens der preußiſchen Regierung bei Eiſenbahn— 
Conzeſſionen das ſtrategiſche Moment ſtets in Betracht gezogen. 

Nach einer Vereinbarung zwiſchen dem Wiener und dem 
Petersburger Kabinet werden künftig für die Dauer des Krieges 
die türkiſchen Unterthanen in Rußland unter den Schutz der 
öſterreichiſchen Konſule geſtellt. 

Seit einiger Zeit ſind in der Preſſe Beſchwerden über die 
Verzögerung in der Beförderung telegraphiſcher Depeſchen zwi— 
ſchen Berlin und Wien an der Tagesordnung. Die öſterr. 
Blätter baben natürlich die Gelegenheit benutzt, als Grund 
dieſer Verzögerung die preußiſchen Beamten anzuklagen. Die 
wahre Sachlage iſt indeſſen folgende: Während Preußen eine 
zweite Leuung auf der Strecke von Berlin nach Oderberg für 
den Zwiſchenverkehr angelegt hat, um die erſte Leitung ſtets für 
den dietten Verkehr oſſen zu halten, beſteht zwiſchen Oderberg 
und Wien nur eine Leitung, welche den Verkehr nach Berlin, 
Lemberg und Troppau vermitteln muß. Erfahrungsmäßig ſteht 
nun feſt, daß die Beförderung der Depeſchen von Berlin nach 
Win nur töglich etwa 2 bis 3 mal frei bleibt. Die Verzöge— 
rung wird daher ſo lange dauern, bis die öſterr. Regierung 
ſich entſchließt, zwiſchen Oderberg und Wien einen zweiten 
Draht für den direkten Verkehr mit Berlin herzuſtellen. 

Am 3. und 5. Dezember gelangte des talentvollen und 
beliebten Roderich Benedix' Luſtſpiel „Ein Luſtſpiel“, 
welches gegenwärtig mit mehr oder minder Erfolg ſeinen Weg 
faft tiber ſämmtliche deutſche Bühnen nimmt (bekanntlich hier 
in Stettin bereits vor 10 Monaten mit mäßigem Erfolge ge⸗ 
geben. A. d. R.), zu ſeinen erſten Aufführungen am hieſigen 
Königl. Hoftheater. Die Preußiſche Correſpondenz, die von 
Zeit zu Zeit auch über neue Erſcheinungen auf der Bühne wie 
auf dem Gebiete von Kunſt und Literatur vorurtheilsfreie und 
ſchätzenswerthe Beſprechungen liefert, ſagt über daſſelbe: Wir 
zaͤblen dieß letzte Produkt des viel und raſch arbeitenden Vers 
faffers zu feinen am wenigſten gelungenen, ſowohl was innern 
Werth als äußere Wirkung deſſelben anlangt. Unläugbar ver— 
räth es Spuren des oft belachten komiſchen Situationstalentes, 
welches den Verfaſſer des „Gefängniſſes“ auszeichnet, 
allein Gedehntheit und Mangel an Feinheit in Conception und 
Ausführung paralyſiren den Erfolg, den das Stück vermöge 
ſeiner ihm zu Grunde liegenden glücklichen Idee bei geiſt— 
vollerer und prägnanterer Behandlung hätte erreichen müſſen. 
Dieſe glückliche Idee in Verbindung mit einem wahrhaft aus— 
gezeichneten Spiel ſaſt aller Darſteller, vielleicht den des Karl 
Fichtenau allem ausgenommen, war es haupiſächlich, wodurch 
„das Luſtſpiel“ in beiden Aufführungen bei einem großen Theil 
des Publikums freundliche Aufnahme fand. Der Beifall würde 
ein allgemeiner geweſen und das Stück zu vielen Wiederholun⸗ 
gen berechtigt ſein, wären nicht namentlich die weiblichen 
Charaktere in demſelben allzuweit vom Wahren, ewig 
Weiblichen entfernt, als daß ihnen auch nur einiger ſittlicher 
Halt zugeſprochen werden könnte; — keine einzige der trefflich 
vertretenen Damenrollen war daher im Stande, das Intereſſe 
auch nur vorübergehend zu feſſeln. 

Bekanntlich iſt das ernſtliche Bemühen der öſterreichiſchen 
Regie rung früher darauf gerichtet geweſen, die thüringenſchen 
Staa ten zu einem engeren Anſchluſſe an die öſterreichiſche Bun⸗ 
des politik zu gewinnen. Dieſe Beſtrebungen find bekanntlich 
mißglückt. Ju neueſter Zeit ſcheint, wie das „C. B.“ ſchreibt, 
Sachſen die Aufgabe übernommen zu haben, eine engere Ber; 
bindung mit den thüringiſchen Staaten herzuſtellen und damit 
zuförderſt die Anhänglichkeit derſelben an Preußen und deſſen 
Politik zu lockern. Die genannte Lithographie hört von mehr⸗ 
ſeitigen Vorſchlägen zu dieſem Zwecke, deren Realiſirung ſelbſt 
durch in Ausſicht geſtellte Opfer von Seiten Sachſens plauſibel 
gemacht werden ſoll. — Um die häufige Wiederholung der 
gleichförmigen Beitimmungen der Deichſtatute in der Geſetz— 
ſammlung zu vermeiden, auch die Reaktion und Prüfung der 
Statuten der Beamten und Intereſſenten zu erleichtern, hat 
der König durch eine am 14. November ergangene Kabinets⸗ 
Ordre genehmigt, daß allgemeine (in der neueſten Nummer 
des Staats-Anzeigers mitgetheilte) Beſtimmungen für fünjtig 
zu erlaſſende Teichſtatute in der Gefegfammlung veröffentlicht 
und fortan in den neuen Deichſtatuten in Bezug genommen 
werden. Die einzelnen Deich-Statuten werden nunmehr nur 
noch die lokalen Beſtimmungen über die auszuführenden Anla⸗ 
gen, das Deichkataſter, die Wahl der Repräſentanten u. ſ. w., 
jo wie die etwa erforderliche Abänderung der allgemeinen 
Beſtimmungen enthalten. — Nachdem die ruſſiſchen Conſulate 
im türkiſchen Reiche ihre Schugbefohlen unter die Fürſorge 


Oeſterreichs geſtellt haben, hat die Pforte auf Grund der Ver⸗ 
träge die türkiſchen Unterthanen in Rußland unter den Schutz 
Oeſterreichs geſtellt und dieſes Arrangement hat die Billigung 
Rußlands gefunden. Freilich läßt ſich die Vertreibung tür: 
kiſcher Familien aus den Donauſtädten durch die ruſſiſchen 
Behörden in der Wallachei damit nicht zuſammen reimen. 

Nachdem die ruſſiſchen Conſulate im türkiſchen Reiche ihre 
Schutzbefohlenen unter die Fürſorge Oeſterreichs geſtellt haben, 
hat die Pforte auf Grund der Verträge die türfifchen Unter⸗ 
thanen in Rußland unter den Schutz Oeſterreichs geſtellt und 
dieſes Arrangement hat die Bewilligung Rußlands gefunden. 
Freilich läßt ſich die Vertreibung türfifher Familien aus 
den Donauſtädten durch die ruſiſchen Behörden in der 
Wallachei damit nicht zuſammen reimen. 


Oeſterreich. 


Wien, 6. Dezember. Die Nachricht, daß bereits zwi⸗ 
ſchen den vier Großmächten eine vollſtändige Vereinbarung 
über ein neues Vermittelungsprojekt erfolgt ſei, muß als ver⸗ 
früht bezeichnet werden, denn es iſt bis jetzt ein ſolches Ueber⸗ 
einkommen noch nicht zu Stande gekommen, obwohl an ſeiner 
demnächſt bevorſtehenden Realiſirung kaum mehr zu zweifeln 
ſein dürſte. Wie es heißt, ſollen die Anſichten der deutſchen 
Großmächte noch in einigen Punkten von jenen der Weſtmächte 
differiren, und die Conferenzen, die gegenwärtig faſt täglich 
zwiſchen den Grafen Buol und Arnim und dem Carl v. Weſt⸗ 
moreland und Herrn v. Bourquepey in der hieſigen Staats⸗ 
kanzlei ſtattfinden, betreffen hauptſächlich dieſen Gegenſtand. 
Die Nachricht des Berliner C.-B., daß an den großen Hbfen 
Depeſchen aus St. Petersburg angelangt jeien, in welchen ſich 
eine verſöhnliche Stimmung geltend mache, iſt inſofern richtig, 
als darin wiederholt ausgeſprochen wird, daß Rußland einer 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verhandlungen durchaus 
nicht abgeneigt ſei; eine andere Frage iſt es aber, welche Be⸗ 
deutung dieſe Friedensverſicherung unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen hat, da bis jetzt noch mit keinem Worte erklärt 
worden iſt, ob und wann Rußland die Donaufürſtenthümer 
räumen wolle, während es nicht vergeſſen werden darf, daß 
die Pforte die Räumung der Donaufürſtenthümer als die erſte 
Bedingung der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen geltend macht. Daß man auf dieſe Bedingung in Kon⸗ 
ſtantinopel nicht Verzicht leiſten wird, ſteht außer allem Zwei⸗ 
fel, und kann ich Ihnen in dieſer Beziehung mittheilen, daß 
der hieſige türkiſche Geſandte, Herr Arif Effendi, erſt vor Kur⸗ 
zem gelegentlich einer im Miniſterium des Aeußern gehabten 
Conferenz neuerdings die Mittheilung gemacht hat, daß die 
Pforte die Räumung der Fürſtenthümer als conditio sine 
qua non betrachte. Es wird ſich daher binnen Kurzem zei⸗ 
gen, ob der Einfluß unſeres Kabinets in St. Petersburg wirk⸗ 
lich ſo groß iſt, um Rußland zur Räumung der Donaufürſten⸗ 
thümer zu bewegen. Vorläufig ſteht dies noch zu bezweifeln. 
— Eine auf außerordentlichem Wege hierher gelangte Depeſche, 
„Bukareſt, 3. Dez.,“ meldet, daß eine Unterredung Fuad Ef⸗ 
fendis mit Herrn Argyropulos bevorſtehe, woraus man auf 
eine Wiederaufnahme der Waffenſtillſtandsverhandlungen ſchlie⸗ 
ßen will. Von einer andern Seite wird dagegen gemeldet, 
daß Omer Paſcha unter dem 28. November von Widdin aus 
einen ſehr kriegeriſchen Armeebefehl erlaſſen habe. (V. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 4. Dezember. Die zweite Kammer hat das Bud⸗ 
get des Innern einſtimmig angenommen. — Man erwartet, 
daß alle Beſchränkungen des Fiſchfanges, die jetzt beſtehen, all⸗ 
mälig fallen. Selbſt der Gemeinderath unſerer Stadt hat eine 
Adreſſe an den König und die General-Staaten angenommen, 
worin dieſelben angegangen werden, alle Beſchränkungen des 
Fiſchfanges aufzuheben. An den holländiſchen Küſten darf wäh⸗ 
rend des Winters nicht mit Netzen gefifcht werden, während 
die engliſchen und franzöſiſchen Schiffer ganz unbehindert ihre 
Induſtrie betreiben. — Die ſo glücklich gelungene Austrocknung 
des Harlemer See's giebt zu einem intereſſanten Prozeß Ver- 
anlaſſung. Die Stadt Leyden beruft ſich nämlich auf einen 
Rechtsanſpruch, der vom Löten Jahrhundert her datirt; fie ver⸗ 
langt das Eigenthumsrecht des trocken gelegten Bodens und 
macht dazu ihre Beſchwerde geltend, daß ſie durch die ohne ihre 


Einwilligung bewerkſtelligte Austrocknung ihr Fiſchfangrecht ver⸗ 


loren hätte. Die Sache iſt bereits vor dem Bezirksgericht von 
Amſterdam anhängig gemacht worden. 


führt mit Herrn van Niemsdiek die Sache des Staates. Die 


Herren Brougmans und Lippmann führen die Sache der Stadt 


Leyden. 0 
Frankreich. 


Paris, 7. Dez. Man kann hier nicht recht begreifen, 
wie trotz der unumwundene Erklärung des Sultans, daß ohne 
ein vollſtändiges Aufgeben der ruſſiſchen Forderungen und 
ohne die ſofortige Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer von 
keinem Vergleich die Rede ſein könne, man noch immer einen 
günſtigen Erfolg der Unterhandlungen für möglich Hält, Hat 
doch ſeinerſeits der Kaiſer Nikolaus eben ſo feierlich erklärt, er 
werde vor dem Abſchluſſe eines Vergleichs die Fürſtenthümer 
nicht räumen. In den hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man von 
der Fruchtloſigkeit der neuen Unterhandlungen zum Voraus 
überzeugt. — Da die Pforte keine Entſchädigung für die Re⸗ 
paratur des Friedland (deren Koften ſich auf ungefähr 300,000 
Fr. beliefen) annehmen wollte, ſo hat der General Baraguay 
d'Hilliers dem Sultan 2500 Büchſen von der Art, wie fie die 
Jäger von Vincennes führen, verehrt. 

— Die Agitation, die die klerikalen Blätter zu Gunſten 
des Erzbiſchofs von Freiburg hervorgerufen haben, iſt ziemlich 
bedeutend. Außer dem „Univers“ und dem „Ami de la Re⸗ 
ligion“ haben auch mehrere Provinzialblätter zu Gunſten der 
Geiſtlichkeit der oberrheiniſchen Kirchenprovinz Subſkriptionen 
eröffnet. Zu den letzteren gehört der „Spectateur de Dijon.“ 
Die Mitglieder des Kapitels der Kathedrale dieſer Stadt figu- 
rirten auf deſſen erſter Liſte. Die Liſten des „Univers“ haben 
bereits 1246 Fr. eingetragen. Die Sprache, die das „Univers“ 
gegen die badifche, maffauifche und ſelbſt preußiſche Regierung 
(wegen Beſchlagnahme der „Volkshalle“) führen, iſt äußerſt 


nächſten zwei 


wo ſie ſonſt den Dienſt zu verſehen hatten, 


Die erſten Advokaten 
des Landes plaidiren für und wider; Herr Dunker Curtius 


heftig. Von Strasburg aus wurde eine Deputation an den 
Erzbiſchof abgeſandt. Zahlreiche Adreſſen gehen von Paris 
und andern franzöſiſchen Städten jeden Tag nach Freiburg ab. 
Wie es heißt, wird auch eine Deputation von Paris abgeſandt 
werden; an der Spitze derſelben ſoll ſich Herr Louis Veuillot, 
Redakteur en chef des „Univers“, befinden. Der Biſchof von 
Soiſſon und Laon hat öffentliche Gebete und eine Sammlung 
zu Gunſten des Erzbiſchofs angeordnet. 

— Heute wurde die zu Ehren des Marſchalls Ney auf 
der Stelle, wo er heute vor 38 Jahren, im Jahre 1815, er⸗ 
ſchoſſen wurde, errichtete Statue enthüllt. Dieſe Feierlichkeit 
fand mit großem Pompe Statt. Der Platz war militäriſch 
geſchmückt? Deputationen aller Corps der Armee von Paris, 
eine große Anzahl von Officieren, alle hohen Staats-Beamten, 
viele alte Soldaten und eine zahlloſe Menſchenmenge hatte 
ſich eingefunden. Eine Deputation aus Saarlouis, der Geburts- 
ſtadt des Marſchalls, wohnte der Feierlichkeit ebenfalls bei. 
Um 1 Uhr kamen die kaiſerlichen Prinzen an, und die Hülle 
der Statue fiel auf die Signalſchüſſe der im Garten des 
Lurembourg aufgeſtellten Kanonen. Der Erzbiſchof von Paris, 
von ſeiner Geiſtlichkeit umgeben, ſegnete die Statue ein. Zwei 
Reden wurden gehalten, die eine im Namen des militairiſchen 
Frankreichs vom Kriegs⸗Miniſter und die andere von Hrn. 
Dupin. Die Feierlichkeit beendigte der Vorbeimarſch aller an⸗ 
weſenden Truppen. Die Statue trägt folgende einfache In⸗ 
ſchrift; „Ala memoire du marechal Ney, due d' Elchingen 
prince de la Moskowa, 7. Decembre 1815.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 29, Nov. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 
Das Leichenbegängniß der Königin fand unter allgemeiner Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtatt. Der Trauerzug nahm den Weg 
vom Palaſte nach der Kirche St. Vincent, wo die Gruft des 
königlichen Hauſes von Braganza iſt. Die Ceremonie des 
Handkuſſes und noch andere, bei ſolchen traurigen Ereigniſſen 
vorgeſchriebene Gebräuche mußten wegbleiben, weil der Leich⸗ 
nam raſch der Verweſung anheimfiel. Nachdem die erſte Hof⸗ 
dame den äußerſten Sargdeckel verſchloſſen und dem „Mordomo 
Mor“ die Schlüſſel eingehändigt hatte, begab ſie ſich mit einer 
brennenden Kerze, wie die Hofetiquette es vorſchreibt, ans Thor 
des Palaſtes, und blieb hier, bis der Sarg fortgetragen wurde. 
Den Zug eröffnete ein Geſchwader Lanzenreiter, dann kamen 
die Offiziere der Munizipalität zu Pferde in tiefer Trauer, 
Bürger mit Fackeln, die Wagen der Miniſter, des Adels und 
des diplomatiſchen Corps; die Staatswagen mit den oberſten 
Offizieren des königlichen Hauſes, eine prachtvolle Karoſſe, in 
der Krone und Scepter auf einem Sammetkiſſen lagen, ein 
leerer Trauerwagen, der Sarg umgeben von den Schützen der 
Garde in voller Galla und baarhäuptig, ein anderes Reiter⸗ 
geſchwader und zuletzt die Linientruppen, die Spalier gemacht 
hatten. Am 26. empfing, der Regent mehrere Beileidsdeputa⸗ 
tionen und am 15. ſollen die Cortes zuſammenkommen. Die 
verſtorbene Königin wollte ihren Sohn und Erben in den 
N Jahren eine Reife durch Europa machen laſſen; 
jetzt heißt es, die Cortes ſollen angegangenen werden, ihn vor 
dem geſetzlichen Termine großjährig zu erklären. — Graf Tave⸗ 
rade, ein Schwiegerſohn Saldanha's, iſt geſtorben. — Der be⸗ 
kannte Galamba, der unter der Junta do Panto mit ſo vieler 
Auszeichnung diente, iſt auf offener Straße, in Gegenwart 
eines Trupps Soldaten, ohne Zweifel auf Anſtiften des Gra⸗ 
fen Thomar's meuchlings erſchoſſen worden. 


Großbritannien. 


London, 6. Dezember. 

— Der Schraubendampfer „Rhadamantus“ von 101 Ka⸗ 
nonen, der in Portsmouth zur Ausbeſſerung liegt, geht bald 
nach dem Mittelmeer unter Segel. Der gleichnamige Trans⸗ 
port⸗Rad⸗ Dampfer hat gleichfalls Ordre erhalten, Fr für eine 
Reife nach dem Mittelmeer fertig zu halten. Alle Berichte aus 
den Kriegshäfen ſtimmen darin überein, daß die Admiralität 
eine Thätigkeit entwickle, wie man ſie von dem ſo vielfach an⸗ 
gefeindeten Departement kaum erwartet hätte und der „Obſer⸗ 
ver“ erzählt als Beweis, wie ſehr die Mittelmeer⸗ und die in 
Bereitſchaft gehaltene Kanalflotte auf alle Fälle gerüſtet ſei, 
daß kaum ein einziger Marine⸗Soldat in all jenen Häfen, 
f zurückgeblieben iſt. 
Mittlerweile verſehen Abtheilungen der Garde den Poſtendienſt in 
Deptford und Woolwich. — Graf Paul Eſterhazy, der in Folge 
des ungariſchen Revolutionskrieges flüchtig geweſen war und 
ſeitdem zumeiſt in London gelebt hatte, hat von Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Oeſterreich die Erlaubniß erhalten, in dle! öſterr. 
Staaten zurückzukehren. — Ein in Irland ausgeſprengtes Ge⸗ 
rücht, Cardinal Wiſeman werde nicht mehr nach England zu⸗ 
rückkehren, wird im „Tablet“ als unrichtig bezeichnet und dazu 
bemerkt, man habe in Rom durchaus nicht die Abſicht, ihn ſeinem 
Poſten in England zu entziehen; Se. Eminenz werde die Rück⸗ 
reiſe antreten, ſobald die Geſchäfte, um deren willen er nach 
Rom gegangen war, und über die er ſich früher mit dem Ka⸗ 
pitel berathen hatte, erledigt ſein werden. ann 

— Man ſchreibt aus Portsmouth: Die ruſſiſche Korvette 
„Navarin“ iſt des Kupferbeſchlages entkleidet und wird nun 
kalſatert. Wie fie ſich über Waſſer gehalten hat, it ein reines 
Wunder. Beim Abreißen des Kupfers kam der Werg gleich 
mit aus den Ritzen wie mürbes Papier. Die Kalfatereiſen 
fuhren beim erſten Schlage bis an den Kopf hinein. Unſere 
Arbeiter ſchlugen die Hände über den Kof zuſammen. Das 
Schiff dicht zu machen wird viermal ſo viel Werg erfordern als 
für ein engliſches Fahrzeug von gleicher Größe. Wenn die 
beiden jetzt in unſeren Docks liegenden ruſſiſchen Schiffe als 
Proben der ruſſiſchen Marine zu betrachten ſind, ſo wird eine 
Breitſeite von einem engliſchen oder franzöſiſchen Fahrzeuge 
mehr als genügen, einen Ruſſen in den Grund zu bohren. 
Die Korvette „Navarin“ war unterwegs nach dem Stillen 
Meere! 7 a 
—— — 

Stettiner Nachrichten. f 

Stettin. (Sitzung des Schwurgerichts am 9. Dezember.) Am 
5. Mai e., nach ie des Vormittags⸗Gottesdienſtes, hatte der 
letzt verſtorbene Küſter Gpers an der St. Peters⸗ und an Gin die 
der genannten Kirche gehörenden Silberſachen, welche bei dem Gottes⸗ 


dienſte gebraucht waren, in einen Korb gepackt, um ſolchen von feinem 
Ze ar 2 welche erk zu dieſem Zwecke beſtellt hatte, nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Superintendenten Hasper tragen zu laſſen; das Mäd- 
chen erſchien aber nicht zu beſtimmter Zeit und ſchloß der ꝛc. Goers den 
Korb in der Sakriſtei ein und nahm den Schlüſſel mit fig. : 

Nach 1 Uhr deſſelben Tages fand Goers nun bei feiner Rückkehr die 
Sakriſtei geöffnet, ohne Spuren von Gewalt wahrzunehmen und den qu. 
Korb mit dem Kirchengeräth entwendet. — Der Korb wurde an dem⸗ 
felben Tage von zwei Knaben in der Nähe des Militairkirchbofes im 
Feſtungsgraben gefunden, ohne etwas Anderes darin zu finden, als eine 
Brieftaſche und eine Brille; ein dritter Knabe hatte am 5. Mai einen 
Mann, den geſtohlenen Korb tragend, und eine Frauensperſon in der 
Anlage in der Nähe des Schwanenteiches geſehen. — Der Thäter war 


vorläu ntdeckt. f 

Be am 10. Mai c., ungefähr 7'1, Uhr Morgens, bemerkte 
der Schutzmann Vollmann einen jungen Mann in der Landobergerſtraße 
gehen, welcher ein Packet unter dem Arme trug, der ihm aber als ein 
beſtrafter Dieb bekannt war; dies war der Angeklagte, Infirumenten- 
macher Joachim Grubert, aus Berlin gebürtig. 

Auf Befragen des ꝛc. Vollmann, was er, Grubert, unter dem Arme 
trage, antwortete er, es ſeien Garderobegegenſtände, welche er im Theater 
gebrauche, da er Schauſpieler ſei, und wolle er ſich ſo eben in die Probe 
degeben. Vollmann hat außerdem noch bei ſeiner Vernehmung geſagt, 
daß der Angeklagte ſpäter geäußert, es ſind Leuchter in dem Packet. 
Grubert wurde nun von Vollmann nach dem Polizei⸗Büreau gebracht, 
wo ſich denn ergab, daß es einzelne Stückchen Silber waren, welche 
muthmaßlich geſtohlen ſeien. Gefragt, wie er in dem Beſitz derſelben 
gekommen fel antwortete Grubert, daß er ſolche von einem jungen 
Manne, deſſen Namen er aber nicht wiſſe, erhalten, welcher ſich einen 
Augenblick von ihm entfernt gehabt hätte, um aus feiner Wohnung Fruh⸗ 
ſtücksbrod zu holen, wolle man aber denſelben habhaft werden, fo ſolle 
Vollmann mitkommen, zu 5 wu 3 entkommen und der Verdacht 

Grubert fallen nne. 
* Sire Soppienkirche angekommen, erſchien denn auch 
nicht lange darauf der zweite Angeklagte, Metallarbeiter Otto Blücher, 
aus Berlin gebürtig, derſelbe wurde ebenfalls von einem Schutzmann 
feftgehalten und arretirt. Bei der vorgenommenen Viſitation fand man 
nun noch zwei Stücke Silber in der Hoſentaſche des ꝛc. Blücher. Letz⸗ 
terer will ſämmtliche Silberſtücke von dem dritten Angeklagten, ſeinem 
Bruder, dem Schloſſergeſellen Guſtav Blücher, am Abend vorher erhal⸗ 
ten haben. Dieſer wurde ſofort arretirt, beſtritt aber, ſeinem Bruder 
n behändigt zu haben. 

45 Saas Binde Ver am 4. April d. J. aus Naugard, wo er 
eine 2jährige Zuchthausſtrafe verbüßte, nach hier entlaſſen worden und 
hatte 10 einige Tage hier bei einer ihm befreundeten Familie aufgehal⸗ 
ten, deren Namen zu nennen er entſchieden verweigerte, da er der Mei⸗ 
nun war, ſolche unglücklich zu machen. Nach Verlauf dieſer Zeit will 
er die Reiſe zu Fuß nach Berlin gemacht, da er aber wunde Füße ge⸗ 
habt, etwa 4 Wochen zur Zurücklegung derſelben gebraucht haben. 

Der in dieſer Sache vernommene dritte Knabe aber hat bei ſeiner 
Vernehmung und bei der heutigen Confrontation den Angeklagten als 
denjenigen mit Beſtimmtheit wiedererkannt, welchen er am 5. Mai mit 
dem geſtohlenen Korbe am Arme am Schwanenteich ſah. 

Außerdem ſagte der Angeklagte Otto B. aus, wie am 9. Mai, bei 
feiner Zuhauſekunft, geſagt worden wäre, daß während feiner Abweſen⸗ 
heit ein Arbeitsmann Reichert dageweſen ſei und die Mittheilung hin⸗ 
‚terlaffen habe, er ſolle am Abend in die Wohnung der Wittwe Henke 
(Berlin) kommen, woſelbſt ihm eine große Freude bevorſtände; er ſei 
auch gegen 10 Uhr dahingegangen und habe dort feinen Bruder, den 
Mitangeklagten, getroffen. Nachdem er ſich einige Zeit bei demſelben 
aufgehalten, habe er nach Haufe gehen wollen, fein Bruder habe ihn 
begleitet und draußen, in einem zür Wohnung der H. gehörigen Entree, 
habe derſelbe eine kleine Kiſte geöffnet und ihm die vorliegenden, früher 
dem Grubert in Berlin abgenommenen Silberſtücken gegeben, um ſolche 
anderen Tags zu verkaufen. Auf ſeine Frage, wie er zu den Sachen 
gekommen. habe ſein Bruder geantwortet, daß er drei Jahre zur See 

eweſen wäre, bei ſeiner Rückkünft aber von ſeinem Kapitän, der ſich in 

eldverlegenpeit befunden, die Silberſtücke, welche eine Vaſe bildeten, 
gekauft habe Dieſe Angabe ſei ihm nachträglich, als er in ſeiner Woh- 
nung angelangt, au unwahrſcheinlich vorgekommen; er habe ſich am 
anderen Morgen um 6 Uhr nach der Wohnung feines Bruders ber 
geben, um denſelben nochmals über den Erwerb des ihm behändigten 
Silbers zu befragen; leider ſei aber die Hausthüre noch verſchloſſen 
geweſen und habe er deshalb jeinen Vorſatz, die Sachen im Falle eines 
nicht genügend zu führenden Ausweiſes zurückzuſtellen, aufgeben müſſen. 
Er habe ſich daher entſchloſſen zum Verkauf zu ſchreiten, aber auf dem 
Wege nach ſeiner Wohnung, wohin er ſich zunächſt wandte, wären zwei 
Silberläden, der Frühe wegen, noch verſchloſſen geweſen; da ſei ihm 
Grubert begegnet, dem er das Packet zum Halten übergeben, um ſein 
Frübſtückbrod aus der nahegelegenen Wohnung zu holen, dann habe er 
in die Fabrik, wo er in Arbeit ſtand, ſich begeben wollen, von wo auch 
ſein Bruder gegen Mittag ſich Beſcheid über den Verkauf des Silbers 
holen wollte. Grubert habe er nur als Zeugen bei Rückgabe des Sil⸗ 


bers benutzen wollen. 


Bei der bel dem Angeklagten Gustav B. vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand man in dem von ihm benutzten Bette am 10. Mai ein 
Er perrſchlüſſel; dieſe will er aber einige Meilen vor Berlin ge⸗ 
unden haben, und glaubt, daß dieſelben von einem Wagen, der kurze 
Zeit vorher bei ihm vorübergefahren, herabgefallen ſeien. Mit dem 
Heinften Schlüſſel wurde nun fpäter von dem Unterſuchungsrichter, un⸗ 
ter Zuziehung eines Schloſſermeiſters, die Thür der Sakriſtei der Pauls⸗ 
kirche zu öffen verſucht, welches auch gelang, da derſelbe genau paßte. 

Gegen den Angeklagten Guſtav Blücher wurde wegen Diebſtahls 
in einer Kirche ꝛc, gegen die Angeklagten Otto Blücher und Gruber 
7 Diebeshehlerei die Anklage erhoben. Diefelben wurden denn 
auch heute durch den Ausſpruch der Geſchworenen des ihnen zur Laſt 
gelegten Verbrechens ſchuldig erachtet und 1) der Schloſſer Guſtav 
Blücher, aus Berlin gebürtig, 31 Jahre alt, wegen Diebſtahls bereits 
früher mit 8 Jahre Zuchthaus beſtraft, zu einer 12jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 15 Jahre; 2) der Inftru= 
mentenmacher J. Grubert, gebürtig aus Berlin, bereits im Jahre 1852 
beſtraft, wegen Diebeshehlerei zu 2 Monaten Gefängniß und Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf i Jahr. (Die Geſchwore⸗ 
nen hatten, da ſie die Frage, ob mildernde Umſtände bei dem Angeklag⸗ 
ten vorhanden ſeien, mit Ja geantwortet); 3) der Metallarbeiter Otto 
Blücher, ebenfalls aus Berlin Pie und bereits zu 5 verſchiedenen 
Malen beſtraft we en einfacher Diebespehlerei, zu 1 Jahr Gefängniß, 
Unterſagung der usübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 3 Jahre, von dem Gerichtshofe 
verurtheilt. 

Die zweite Verhandlung, (welche bei verſchloſſenen Thüren gepflo⸗ 
gen wurde) betraf Kuppelei und gewerbsmäßige Hurerei. Auf der An⸗ 
lagebank ſaßen die Schifferwittwe Kollmann (47 J.)] und ihre beiden 
Töchter Auguſte und Ottilie, (reſp. 19 und 18 Jahre alt), erſtere ange- 
klagt, ihre Töchter zur Unzucht verleitet und angehalten zu haben; letz⸗ 
tere wegen Betriebes der Unzucht in Anklageſtand verſetzt. 

Verurtheilt wurde die Wittwe Kollmann zu 3 Jahren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, ihre beiden Töchter dagegen jede zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe 
und Detinirung nach Abbüffung derſelben in ein Arbeitshaus bis zum 
Nachweis des ehrlichen Erwerbes. 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— ͤ —— . ·˙— 


Morgens Mittags Abends 

Dezbr. & s Uhr. 2 Uhr. 10 uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 9 | 341,70 341,92” | 342,03 
auf 0e reduzirt. 

9 — 05 — 02 | — 30° 


Thermometer nach Réaumur. 


— — — 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


London, 6. Dezember. Louiſe, Hildebrandt, klarirt nach Stettin. 
Hartlepool, 3. Dez. Henriette, Stem (2), nach Stettin. 4. Hein⸗ 
rich, Beamveld (7) do. 5. Emilie, Völſch, do. Pomona, 
Erich, nach Swinemünde. 
Hull, 5. Dezember. Anna Sophia, Fiſcher, von Stettin. 
Goole, 5. Dez. Zephyr, Herd, von Stettin. 
Swinemünde, 8. Dezember. 
In See gegangen: 
Gebrüder, Sonne, nach Windau, mit Ballaſt. 
Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen 
82 — 85. 62 — 66, 40 — 46. 28 — 32 70 — 74. 


Getreide: und Waaren⸗Berichte. 


Stettin, 9. Dezember. Witterung, feucht und neblig. Wind W. 

Weizen, Weizen ohne Umſatz. 

Roggen, anfangs zu ſteigenden Preiſen gehandelt, ſchließt flauer, 
Sepfd. pr. Dezember 66 Thlr. Br., 66 Thlr. Gd., pr. Frühjahr geſtern 
68 a 68 ½ Thlr. beute 69 Thlr. bez., 68% Thlr. Br. 

Rüböl, feſt behauptet, loco mit Faß 11˙ Thlr. bez., ohne Faß 
11 Thlr. bez., pr. Dezember 117, Thlr. Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 
11°, Thlr. Gd., pr. Januar -Februar 12 Thlr. bez, pr. Februar⸗März 
12, Thlr. bez., pr. April-Mai 12, Thlr. Br., pr. Septbr.- Oktober 


9 Gd 4 

piritus, ſehr feſt, loco ohne Faß 11°), a ½ % bez., mit Faß 
11. bez., pr. Dezbr. 11 9, Br., pr, Januar-Febr. 11 55 Br., pr. 
Frühlahr 11 9, bez., Br. und Gd. 


Zink pr. Frühjahr 8 Thlr. Br. 


Berlin, 9. Dezember. Roggen pr. 


Dezbr. bis 65%, Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 68", bez.) Thlr. 


Rüböl, loco 42%, Thlr. bez., pr. Dezbr.-Januar 12%, Thlr. Gd. 
pr. April-Mai 12⸗% Thlr. Gd. L k 
Spiritus, loco ohne Faß 32%, Thlr. 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 35 Thlr. bez. 
Breslau, 9. Dezbr. Weizen, weißer 81 — 95 Sgr., gelber 81 a 
92 Sgr. Roggen 68—75, Gerſte 59 64, Hafer 36 41 Sgr. 


— 


Berliner Börſe vom 9. Dezember. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, CommunalsPapiere und 


bez., pr. Dezbr.⸗Januar 33 


Geld-Courſe. 

. Zf| Brief | Geld [Gem. Zf.| Brief | Geld Gem 
Freiw. Anleiheſs 10! — Schl. Pf. I. B. 31] — — 
St.⸗Anl. v. 5041/1004 — Weſtpr. Pfbr. 31 95 - 

do. v. 524 1004 — /K. u. Nm. 4 985 
St.⸗Schldſch. 31 — | 913 . Bam 4 100} | - 
Prſch. d. Seeh.— — | — 5 [Poſenſche 4 — 98 
K. N. Schpſchr. 31 — 89; 8 (Preuß. 4 — | 98% 
Brl. St.⸗Obl. a4 — 1005 Rh. & Wſt. 4 — | 983 
do. do. 3 — 8953 S ( Sächſiſche 4 99 | — 

K. u. Nm. Pfbr. 3 — | 974 Schleſ. 4 99 — 
Oſtpreuß. do. 34 — 941 Eichsf. Schld. 4 — — 
Pomm. do. 33 984 | — Pr. B.⸗A. Sch. -- — 115 
Poſenſche do.ſa — [1033 a 

do. do. 340971 — Friedrichsd'or — 13.2 1374 

Schleſ. do. 31 — 97 And. Goldmz. — 93 93 

Ausländiſche Fonds. 

Brſchw. Bk. A. — — 109 Part. 300 fl. —— | — 
R. Engl. Anl. 430 96? — amb. Feuerk. 34 — | — | 
do. v. Rothſch 5 111 =: do. St. Pr. A.— 62 | — 
do. 2.-5. Stgl 4 — 921 Lüb. St.⸗Anl. a — | — 
p. Sch. Obl. 4 87 — Kurh. 40 thlr.— 37 — 
-p. Cert. L A. — 96 N. Bad. 35 fl.— 23 — 
5 p. Cert. L. B. — 23 — Span. 38 in. 3 | — — 
Poln. n. Pfdbr. 4 — | 934 1433 ſteig. [( — 
-Part. 500 fl.. | — — 


— — — ———— 


Stettin, 9. Dezember 1853. 


— ͤ j! Fee TSERHETORE 
ln a 100 — 


93 * 


2 Mt. — — — 
A 0. „Rrziegtegre kurz — — — 
2 Mt. — — — 
Hamburg VE nn kurz 151, 151% — 
2 Mt. — 1500] — 
Amſterdaamm . jurz 143% 131) — 
2 Mt. — 11°) — 
C kurz 6 19% 6 19 p — 
3 Mt. 6 17°, — — 
Nere e . 79 0 — — 
r ctn ine: 2 — — — 
Augandige Ti nt n 110%. — — 
Freiwillige Staats⸗Anleihe . 4¼ % 101“f“— — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 „ — — 
Staats- Schuldſcheine 3% % 92. — — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ Y% 99 — — 
enten briefe 4 % 100 — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1852 593 — — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 139 — — 
do. Prioritäts⸗ 8 9101 — — 
Stargard⸗Noſener Eiſenb.⸗Aktien . 3%, %, 921, — — 
Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 3½ % — — 93 
do. „ = 3 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 216 — — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 % 1234 — [123 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen — — — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % 106 — — 
do. Speicher⸗Aktien 111 — — 
Vereins⸗Speicher⸗ Aktien 130 — — 
omm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien 3000 — — 
eue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien . 900 — — 
Walzmühlen⸗Aktieeen 12 — — 
Stettiner Dampf-⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktien! — — — 
do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien 00 — — 


Inſer ate. 
7952. 8071. 8277. 8327. 9299. 9302. 9643. 9772, ſcheine von No. 11 an wird ein entſprechender Betrag 


Bekanntmachung. 9883. 10,065. 10180. 10,265. 10,312. 10,355. vom Aktien - Kapitale abgezogen und zurückbehalten 1 lig an Oderaue en ng 
De en e cm Boliwerfe zu 17507. 1144. 15849 22% 400 44% 4 1 { { ini ſammlung der Vereins⸗Zucker⸗Siederei wird Schluß⸗ 
ebener Erde belegenen Läden follen auf 6 Jabre, für 11,507. 11,844, 11,849. 12,231. 13,209, 13,409. Die noch nicht realiſirten Dividendenſcheine bis No. — 8 elegt und die pro Alte zur Vertheilung dom⸗ 
die Zeit vom iſten April 1854 ab, an den Meiſtbie⸗ 13,474. 13,591. 13,717. 13,908. 14,197. 14,949. 10 incluſive löſ't unfere Betriebs- Haupt⸗Kaſſe auf hie⸗ d 8 8 feſigeſtellt werden, zu welchem Awede 
tenden anderweitig verpachtet werben, 15,135. 15,520. 15,644, 15,741. 18,881. 15591. figem Bahnhof ein. ; er die Deren Attlonaire hiermit x ebenft einladen 
Zur "Entgegennahme der Gebote haben wir am 16,310. 16,437. 16,457. 16,696. 17,069. 17,076. Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht Steitin, den 23ſten November 1880 2 
Dienftag den often Dezember d. J Morgens 1 pr, | 17,178. 17,645. 17,969. 17.976. 18,074. 18,085. rechtzeitiger Einreichung der ausgeloof'ten Aktien auf n, 0 . 8 
im — .. . — PA Det . — 18,096. 18,118. 18,202. 18,235. 18,445. 18,633. 8 H der Statut-Ramiragee, wen dea beſtimmt,] Comité der Vereins⸗Zucker⸗Siederei. 
anberaumt, zu welchem en 19,025. 19,063. 19,266. 19,318. 19,737. 19,816. aß der Inhaber der gezogenen Aktie für den darin 
einladen. 19,886. 19,977. 20,288. 20,526. 20,604. 20,802. verſchriebenen Kapitals Antheil mit dem Ablaufe die⸗ 
ettin, den Gten Dezember 1853. 20,887. 21,004, 21,040. 21,73. 21,560, 21,632, | ſes Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet und von die- 
10 Die Oekonomie⸗Deputation. 21,918. 21,961, 21,978. 22,085. 22,452. 22,504, | em Zeitpunkte an feine bezüglichen Rechte auf den 1 Verlobung e ” 1 
22,909. 22,928, 22,983, 28,092. 23,152, 23,671, | Staat übergehen. , Die Verlobung unferer Tochter Antoinette mit 
\ 23,762. 23,788. 23,849. 24,124. 24,284. 24,321. Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unfere Bes dem Herrn Tamms zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
Bekanntmachung. 24,805. 24,857. 25,062. 25,189, 25,192. 25,474, | kanntmachungen, reſpective die des früheren Direktorii | dung ergebenft an. 
Am Sonnabend den 10ten Dezember c., Nachmit⸗ 25,583. 25,810, 25,986. 25,995. 26,168. 26,588, ] der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn Geſellſchaft vom iſten Ribbertow bei Wollin, den 6ten Dezember 1853, 
tags 2 Uhr, ſollen mehrere Kaveln alter Bauholz- 26,993. 27,020. 27,102, 27,177. 27,273. 27,468, | Juli 1849, 1850, 1851 und 1852 die Eigner der fol⸗ Born nebſt Frau. 
enden, ſowie eine 1 5 friſcher 12 vom Holz⸗ 27,708. 27,771. 27,927. 28,140. 28,182. 28,251, genden, 1 1 nn lwoſun, 
beſchlag auf dem Rathsholzhofe vorm Ziegenthore an 28,256. 28,306. 28,661. 28,814. 28,833. 28,834. a. aus der Iften Verlooſung am ET RETTET 
en Meiftbietenden öffentlich verkauft werden. 28,838. 28,913. 28,933. 28,982. 29,078. 29,206. e { 9 E onen 
Stell BER Ola Sender 188 29,315. 29,671. 29,941. 30,014. 30,577. 30,595. | J, 580 und gahen Jul 1849 TEEN 
Die Oekonomie-⸗Deputation. 30,745. 31,096. 31,556. 31,647. 31,760. 31,778, b. aus der 2ten Verlooſung am Auktion am 13ten, 14ten und 15ten Dezember c., 
— 3333 31,834. 31,881. 31,973. 32,148. 32,209. 32,264. 8 f 8 9 jedesmal Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtraße No. 660, 
32,371. 32,428. 32,474. 32,648. 32,794. 32,919. Iſten Juli 1850 über Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Bet⸗ 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 33,072. 33,479. 33,483, 33,664. 33,721. 33,755. No. 5373. 6185. 35,373. 37,642. 47,912, ten, Möbel aller Art, Haus. und Küchengeräth; 
e 33,859. 34,188. 34,387. 34,403. 34,894. 34,994. o. aus der Zten Verlooſung am am laten um 11 Uhr; eine werthvolle Brillant 
0 0 35,114. 35,765. 35,918. 36,091. 36,319. 36,434. Iſten Juli 1851 Nadel en — : N cs 1 
37431. 37850. 37888. 38.070. 39800. 90001: d den. 10,854. 13/306, 27,581. 27,751. 3,570, | Bagel ., um 10 übe; Tach und Budsfin-Nefes 
„ + „ . D * ’ * 7 3, .e E 1 N 
40,108. 40,494. 40,536. 40,629. 40,851. 41,084. er. aus der aten Verloofung am um 1 1, nenn eine Dekatirmaſchine, ein 
41,229, 41,562. 42,849. 42,904, 43,303. 43,382. 5 . egal, ein La 12. 
D 41,151. 44,770. 44,857. 44,926. 45,191. 45,233. Iften Juli 1852 Ä Reis ler. 
Die Eigner folgender nach 45,569. 45,630. 45,690. 45,720. 46,043. 46,066. No. 7. 2537. 3682. 5237. 5306. 5372. 5540. 5709. 
des Nachtrages 10 Sehe 46,438, 46,880. 47,086. 47,583. 47,619. 47,636. . 8 OO IP. 2 
* 1853 Behufs der 47,676, 47,899. 48,454. 48,472. 48,554. 48,767. . 12,354. 13,753. 58. 20,137, 23,124, äufe beweglicher Sachen 
2 — as Stamm Aktien 48,785. 48,877, 49,035. 49,159, 49,205. 49,344. 24.223, 26,840. 27,922. 29,964. 31,753. 33,394. u 8 72 * 28 
der 4 Ar 49,378. 49,464. 49,473. 49,546, 49,808, 36,448, 39,909, 40,347. 40,504. 41,061. 41,077. Commissions-Lager von Flügeln 
20 341. 363. 388. 656. 729. 799. 881. 928. 1104. | werden bierdurch aufgefordert, diefe mit den nach dem 44,439. 42,444. 44,844. 48,823. 48,897. 49,348, aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn J. J. 


1416. 1548. 1710. 1786. 2213. 2409. 2 2ten Januar 1854 


2753. 2911. 3008. 3018, 3150, 
3981. 4018. 4347. 4411. 4447. 


16. 4843. 4867. 5111. 5122, 5136. 5304. 5418. ] Empfang des Aktien- 
— 6146. 6261. 6516. 6935. 7086. 7159. 7313. reichen. 
7363, 7438, 7481, 7583, 7594, 7755, 7799, 7944, 


No. 11 und 12 vom isten 
Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Stettin gegen 


Für die hierbei etwa nicht abgelieferten Dividenden- 


49,415. 49,517, 
erneuert auf, dieſelben bei der 
Haupt⸗Kaſſe zu Stettin einzulöſen. 
Bromberg, den Aften Juli 1853, 


Königliche Direktion der 


fällig werdenden Dividendenſcheinen 


Dezember c, ab bei der 


Nennwerths à 100 Thlr. einzu⸗ 


Königlichen Regierungs⸗ 


Gebauhr in Königsberg i. Pr. im Preiſe von 
190, 250, 300 und 400 Thlr. bei 
Hermann Schulze 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk. 
Oſtbahn. 


- „ Tabachsdosen n ans 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Maſer, mit Male⸗ i 
reien, ſchottiſche se. in den neueſten geſchmackvollen Er⸗ 75 Br re Bi ec x = 


ſcheinungen und in großer Auswahl empfieblt 75 3 
C. L. Kayser. I= D. Steinberg. n 


So billig nie wieder Weihnachts⸗ 


Geſchenke einzukaufen. 


Da der Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts nur bis zu Neujahr 
dauert, ſo ſollen und müſſen ſämmtliche 


modernen Schnittwaaren 


zu Sponpreiſen fortgegeben werden, 
m 


= wie ſolche nie wieder vorkommen, 3 
im ſchleunigen Ausverkauf am Reuen Markt Ro. 926. 


Das Berliner Damen⸗Mäntel⸗Lager & 
von R. Schlesinger & Co. aus Berlin, # 
5 Roßmarkt No. 758, nahe der Louiſenſtraße, — 
25 empfiehlt die neueſten Mäntel en größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 55 


JC ͤ ͤ Vb 


7 FR = 1 
Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehlen wir als beſonders preiswürdig: 
karrirte Plaids in den ſchönſten Farbenſtellungen à Robe 14 Thlr. 
Mixed Luſtre (Beſch), a Robe 1 Thlr. 273 far. 


S = 


do. ganz feine do. 24 Thlr. bis 3 Thlr. 
3 touleurte Twilds, do. 1 Thlr. 274 far. 
do. ganz feine do. 23 Thlr. bis 3 Thlr. 


Thybets in allen Farben und guter Qualität, à Elle 14 ſgr. 

karrirte rein wollene Cachemirs in den beliebten einfachen Quarreaux, 
a Elle 13 bis 14 far. 

Schwarze und couleurte Seidenſtoffe. 

Mouſſeline de laine Tücher, Long⸗Shawles und ſonſtige Nou- 
Veautes zu auffallend billigen Preiſen. 

Die neu etablirte Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

Waaren-⸗ Handlung von 


S. Neumann 8 Comp., 
oberh. der Schuhſtraße No. 624. 


A 


1 
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rantie zu bieten. 


2 1 
1 


verkauft wird, als dies nur irgend Einer anzubieten vermag. 


400 elegante Winter-Paletots 3, 4—5 Thlr. 

200 desgl. Pradt-Eremplare 7—12 Thlr. 

500 elegante Beinkleider 14, 2, 24—3 Thlr. 

200 desgl. Pracht-Exemplare 4—5 Thlr. 

500 feine Herbſt-Ueberzieher 3—7 Thlr. 

200 Schlaf-, Haus- und Jagdröcke 13, 24 - 9 Thlr. 


wg Für die Herren Beamten empfehle ich etwas ganz Neues von 


von engliſchem Stoff, recht warm ſitzend, im Preiſe von 2% Thlr. an. 


Einzig und allein nur bei 1 Behrens, 
N * 


1 3 
9 im Hauſe 
D 
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Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 
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der Schmiedemeiſter⸗Wittwe Seydel. 
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Weihnachts 
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Schreib⸗ u. Zeicheumaterialien. 
Schulmappen. 
Federkaſten. 
Reißſchienen. 

Reißzeuge. 
Patent⸗Tafelu. 
Zeichenvorlagen. 
Tuſchkaſten. 
Bilderbogen. 

Feine Theater⸗Dekorationen. 
Das ganze Thierreich in 
52 feinen Bildern. 
Bilderbücher. 
Papeterien. 


ändigſtes 


er 


U 2 


70 
7 
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von 
, 
| BR. T. Schauer, | 
Mönchenſtr.- u. Roßmarkt-Erhe No. 605-6, 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein großes Lager 5 


Wen e enen 
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usſtellung 5 


Schreibmappen. 0 1 
Brieftaſchen. „ 
Porte⸗monnaies. 1 f 
Albums. * 
CEigarrentaſchen. 4 
Notizbücher. e 
Briefbeſchwerer. 1 
Schottiſche Arbeitskäſtchen. 
Stammbücher. | 
Franz. Briefpapiere. A 
Franz. Stahlfederhalter. ie: 
Couleurte Damen⸗Siegellacke. 
Parfümerien. A) 
Geſellſchaftsſpiele. A 


uſikalien⸗Lager. 


. S a . 


0 > 
or 


Harmonika's in allen Größen, als 


auch dergleichen zum Dreben mit eingeſetzten Stücken, 


ſowie auch kleine Wreh-Orgeln, zu Weihnachts⸗ 


Geſchenken paſſend, empfiehlt 7 
C. II. Grimm, 
muſik. Sifieumenten - Panblung, 
Heine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke 
No. 681 


Friſche Sendung römischer als deutscher 
Saiten: empfiehlt als ganz vorzüglich, fo wie auch 
eine Parthie alte gut aptirte Violinen 


C. II. Grimm, 


muſik. Inſtrumenten⸗ und Saiten⸗Handlung, f 


kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke 
No. 681 


DiePolfterwanren-Handlung 


1 Zip Ul nebmen entgegen und liegen Proben zur An⸗ 


| F. Gross, Schuhſtraße 860, 
S 


Elegant, dauerhaft, wohlfeil! 
Wichtige Anzeige für alle hieſigen, reſp. auswärtigen Herren! 
Mein Geſchäft, welches durch ſeinen koloſſalen Umſatz und ſeine baaren Einkäufe für reell und außer⸗ 


gewöhnlich billig hinlänglich bekannt, iſt gegenwärtig durch die großartige Aufſtellung ſeines umfangreichen Lagers, 
mittelſt der neu erfundenen amerikaniſchen, in Preußen, Oeſterreich, Rußland und Schweden 


patentirten Nähmaſchine neu angefertigten Berliner 
Herren⸗Kleider, I 


welche ſich durch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preiſe bedeutend billiger 
geſtellt werden können, als bei den mit der Hand angefertigten Kleidungsſtücken im Stande, jedwede Ga⸗ 
f Die Haltbarkeit, mit der dieſe Maſchine arbeitet, macht das Reißen der Nähte unmöglich, 
und die unglaubliche Schnelligkeit ihrer Anfertigung ſetzt mich in den Stand, s 


die kostbarsten und geschmackvollsten Herren-Anzüge 


B zu ſolchen außergewöhnlich billigen Preiſen zu ſtellen, daß, wie nachſtehender Preis-Courant zeigt, unbedingt um 50 Prozent billiger 


empfiehlt zu Weihnachts ⸗Geſchenken eine reiche Aus⸗ 
wahl Polſterſtühle, Faullenzer, Fußbänke, Fußkiſſen 
jeder Art, Sopha's wie bekannt am billigſten bei 

i F. Gross. 


Reeller Werth 
6, 810 Thlr. 
14—24 .» 

3, 425 
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Sommer⸗Anzuge für die Hälfte, 


Ich lade demnach ein hochverehrtes Publikum ein, ſich von der Eleganz und Solidität meines Waaren-Lagers zu überzeugen. 
 Büreau-Röcken = 


Schneidermeifter aus Berlin, 
oßmarkt No. 739, 739, 


Weihnachts-Ansftellung 


Einem hoben Adel und Maier Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß meine Weihnachts⸗Aus ſtellung 


n für Knaben und Mädchen am 10ten 


„ Mts. ihren Anfang nimmt, und bietet dieſelbe die 
reichhaltigſte Auswahl der neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Gegenſtände. Da obige Ausſtellung zu bekannt 
iſt, fo habe ich es unterlaſſen, die ſich darin befinden⸗ 
den Gegenſtände hier einzeln aufzuführen. Ich werde 
ſtets bemüht ſein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 


durch reelle und billige Bedienung aufrecht zu erhalten. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9. G. Ef fenbart in Stettin. 


F. Hinkeldey, 
Zinn» und Spielwaaren⸗Fabrikanf, 
Schuhſtraße No. 861—62. 


Bestellungen auf Königsberger Mar- 
sicht bei 


Wm. Sternfeld & Co,, 


Königsſtr. No. 109. 


|Fromage de Brie 


und 


Neufehateler Käse 
ift zu haben in W 


Truchot’s Keller. 


Bermiet bungen. 
Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
oder zum 1. Janr. eine möblirte 


Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. äheres da 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Zur Führung IN 


eines Hier- oder Wein-Gefhäfts, 


alle Bedingungen acceptirend, empfiehlt ſich, bei ſehr 
ausgebreiteter Bekanntſchaft, ein ſolider und ſich ganz 
dafür eignender Mann. Adreſſen unter W. B. nimmt 
die Expedition der Stettiner Zeitung entgegen. 


Noſengarten No. 305. W 


Nicht nur Wein allein kann laben, 
Auch der edle Gerſtenſaft 
Hat dieſelben Göttergaben, 
Daß er heitern Muth Euch ſchafft. 
If das Bier nur comme il kaut, 
Schmeckt's in dulei jubilo, 


Freunde, laßt auf Euch nicht warten, 
So ein Bierchen klar und rein, 
Trinkt man auf dem Roſengarten; 
Sapperment! ſo gut wie Wein. 
Vetter Hepſing ſchmort auch ſacht 
Würſichen, daß das Herz Euch lacht. 


Nofengarten No. 305. © 


Zu Arrangements von Feſtlichkeiten aller 

Art, Aufführung von Quadrillen, lebenden 

Bildern und Feſtzügen, ſowie zum Tanzunterricht, je⸗ 
doch nur außer dem Haufe, empfiehlt ſich ein früherer 
Königl. Tänzer der Hofbübne zu Berlin. — Näheres 
durch die Expedition dieſes Blattes, nr 


'COE og usyavßuslojg 
Nofengarten No. 305 


STADT-THEATER. 
Sonntag den 11. Dezbr.: 
Das Thal von Andorra. 
Komiſche Oper in 3 Akten; Muſik von Halevy. 


7 „e e 


